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W «me Not» «> äBilfoa.
Die neue zweite flöte an Wilson ist

allgegangen»nd hat damit einem allzu regen
Rätselraten ein End» bereitet. Man darf
wohl für künftige Fälle — denn diese Note
wird ja nicht die letzte sein — die Oeffent-
ltchkeit darum bitten, daß sie etwas weniger
ihrer Nervosität folge »nd etwas mehr die
tatsächlichen Verhältnisse in Berücksichtigung
ziehe. An jeder dieser Roten hängt zu
einem Teil da» Schicksal der Welt und vor
allem Deutschlands, »nd da» Bestreben der
neuen Regierung, möglichst viel Vertretungen
de» Volkes an ihrer Abfassung teilhaben zu
lassen, entspricht nur den neuen Verhält,
nisten de, Reich». Die Noten sind nicht in
erster Linie Sensationen, sondern bitterernste
Schriftstücke, bei deren Fertigstellung nicht
um zwölf Stunden mehr «der weniger ge.
feilscht werden sollte.

Man kann der neuen Regierung da»
Zeugnis ausstellen, daß sie sich durch all das
Geschrei neuer «nd alter Verbände nicht von
dem geraden Weg hat abbringen lasten, der
durch die militärischen »nd politischen Ver-
hältniste nun einmal »orgezeichnet war.
Für den Unverantwortlichen ist es furchtbar
einfach, von der Würde de» Volks zu reden,
die nationale Verteidigung zu predigen und
die ganze, Angelegenheit mit einem Aufruf
abzumache». Da» komischste Beispiel für
diese Art, Politik zu treiben, war vielleicht
die Kundgebung de» Bunde» der Industri¬
ellen, der seiue Mitglieder und seine Organi¬
sation zur Verfügung stellte, nicht etwa al«
Soldaten de» neuen Heer» der nationalen
Verteidigung, sondern— um diese zu organi¬
sieren. To bequem und platonisch kann die
Regierung nicht handeln. Sie muhte sich
immer bewußt sein, dah eine Zurückweisung
der Wilsonschen Note den Abbruch aller Ver.
Handlungen bedeute and damit neues Kriegs¬
elend ohne Aussicht auf wesentliche Verände¬
rung der Lage. Daher hat sie sich nicht
einer billigen Empörung hingegeben, sondern
die Note positiv beantwortet und den Ge¬
dankenaustausch auf da» richtige Eelei» ge-
schoben, mit der Frage : wie ist es mit dem
Waffenstillstand?

Drei Punkte hatte Wilson in seiner
zweiten Note angeschnitten. Die Verwü¬
stungen in Nordfrankreich, die Folgen des
U-Boot-Kriegs und die Frage nach den Ab¬
grenzungen der in Deutschland maßgebenden
Kräfte. Die neue Regierung hat in Nord-
frankreich Neutrale als Begutachter vorge¬
schlagen, im U-Boot-Krieg Zugeständniste
»ach der Seite de» Kreuzerkriegs hin ge¬
macht und bezüglich der in Deutschland Aus¬
schlag gebenden Kräfte mit allem Freimut
und allem Ernst auf die Veränderungen hin¬
gewiesen, die bei Krieg und Frieden dem
Reichstag eine ausschlaggebende Rolle zu
erteilen. Damit hat sie ihre Hauptaufgabe
nicht aus dem Auge verloren, Frieden und
Verständigung zu suchen und hat ihrerseits
der nationalen Würde keinen Abbruch getan.
Besteht nun- bei Wilson ebenfalls der Wille
zu einer Verständigung, so wird man sich
beim Eintreffen einer ablehnenden Antwort
über die neugeschaffene Lag« aufs neue
unterhalten können.

Die böse Erbschaft, welche die neue Re¬
gierung an getreten hat, kann durch keine
noch so geschickte Formulierung in eine gute
umgewandelt werden. Da» muß man sich
vor Augen halten. Die neuen Männer
können nur ein»: mit Tntschlostenheit und
«hne abzuirren den geraden Weg zum Frie¬
den ,» gehen. Dies ist ihnen auch in der
neuen Note gelungen, ohne daß dadurch die
Opfer geringer würden. Aber die Parole
muß sein: Lieber Opfer für ein nahe»,
wenn auch schmerzliche» Ziel zu bringen, als
für einen uferlosen Fortgang des Mordens,
das seinen Sinn und Zweck verloren hat.

Aei- stas»-öid»»g
vom 22. Oktober.

In der hentigen Sitzung de» Reichstags
ergriff nach Erledigung einer Reihe An¬
fragen und de, Gesetzentwurfs über di« Er¬
mächtigung der Bundesrats zu wirtschaftlichen

Maßnahmen für die Uebergangswirtschaft
Reichskanzler MaxvonBaden  da » Wort
und führte unter anderem aus:

Da» ganze deutsche Volk « artet daraus,
zu hören, welche Aussichten die Negierung
für das Gelingen der Friedensfrage zu sehen
glaubt . Sie werden verstehen, daß ich mich
hierüber nur mit der größten Zurückhaltung
äußern kann. Die erste Antwort des Prä¬
sidenten auf den Friedensschritt der deutschen
Regierung hat in allen Ländern den Kampf
der Meinungen über die Frage „Rechts-
frieden oder Sewaltfrieden " auf den Höhe¬
punkt geführt. Die letzte Note des Präsi¬
denten Wilson hat dem deutschen Volke keine
Klarheit gebracht. Bi» dahin müsten wir
un» in allen unseren Gedanken und in allen
unseren Handlungen aus die beiden Mög¬
lichkeiten rüsten : 1) darauf, daß di« feind¬
lichen Regierungen den Krieg wollen Und
daß un» keine andere Wahl bleibt, al» uns
zur Wehr zu setzen mit der ganzen Kraft
eines Volke», da» man zum äußersten treibt.
Wenn diese Notwendigkeit eintritt , so habe
ich keinen Zweifel, daß die deutsche Regie¬
rung im Namen de» deutschen Volkes zur
nationalen Verteidigung aufrufen darf, wie
sie im Namen de» deutschen Volke» sprechen
durfte, als sie für den Frieden handelnd
eingriff. (Beifall.) Wer sich ehrlich auf
den Boden des Rechtsfrieden» gestellt hat,
der hat zugleich die Pflicht über übernom¬
men, sich nicht kampflos einem Gewaltfrieden
zu beugen, (Beifall.) Aber auch die zweite
Möglichkeit müssen wir heute schon in»
Auge fasten. Für unsere Machtstellung soll
nicht mehr gelten, « a» wir selbst für recht
halten, sondern » a» in freier Aussprache
mit unseren Gegnern «l« recht anerkannt
wird. Eine schwere Teberwindung für ein
stolzes und sieggewohnte, Volk! Denn die
Rechtsfrage macht nicht Halt vor unseren
Landesgrenzeu. Die Sätze, die wir als für
uns maßgebend angenommen haben, berühren
auch Probleme innerhalb des Reichsgebiets.
Der Kernpunkt des ganzen Wilsonschen Pro¬
gramms ist der Völkerbund. Wenn wir
heute in dieser schweren Stunde unserem
Volk den Völkerbundsgedanken als eine
Quelle de» Trostes und neuer Kraft vor
Augen stellen, so will ich keinen Augenblick
darüber hinwegtäuschen, welche gewaltigen
Widerstände noch zu uberwinden sind, ehe
der Gedanke Wirklichkeit werden kann. Den
Aufgaben des Krieges oder Friedens werden
wir nur gewachsen sein durch die Durch¬
führung des Regierungsprogramms «nd die
entschiedene Abkehr vom alten System. (Leb¬
hafte Zustimmung links.) Der Reichskanzler
kommt dann auf die Fragen der inneren
Politik zu sprechen und gedenkt am Schluß
seiner Ausführungen unter lebhaftem Beifall
de» Hauses unserer Soldaten . Die Heimat
werde sie nicht im Stich lasten und alle»
hergeben an Menschen, Mitteln und Güt.

Än der anschließenden Debatte beteiligen
sich die Abgg. Herold (Ztr .), Ebert (Soz.),
Naumann (Vp.), Dr. Stresemann (natlib .)
uud Graf Westarp (kons.) Von den Abgg.
Eothein, Herold und Stresemann ist eine
Resolution eingegangen, in der dem Reichs¬
kanzler da» vertrauen des Reichstag» aus.
gesprochen wird.

Die Weiterberatung wird schließlich auf
Mittwoch ll Uhr vertagt.' Schluß 6.30 Uhr,

Sie amtliche«Sriegsberichte.
Große - Hauptquartier , rs .Okt. (WB.

Amtlich.)
Westliche» Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz RuppreM
An der Lys »nd Schelde Infanterie -Ge¬

fechte. Mehrfach sucht« der Feind mit klei-
ueren und stärkeren Abteilungen die Flüsse
zu überschreiten. Rördöstlich von Kortrik
drang er mit Panzerwagen, südöstlich von
Kortrik mit starken Kräften gegen unsere
Linien vor. Er wurde überall verlustreich
abgewiesen. Vizewachtmeister Müller der 8.
Batterie Feld.-Art .-Reg. 221 vernichtete
hierbei 6 Panzerwagen,des Gegners. Eng.
länder besetzten die , on uns geschonten Kirch¬
türme von Lt . Amand mit Maschinenge¬
wehren. Beiderseits von Solesme» und Le

Este «» hat der Feind sei»« Angriff« nicht
erneuert. An nächtliche« Teilangriffen fielen
die Gehöfte von Amerval in sein« Hand.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
Französische Angriffe, di« am Morgen

nördlich der Serre , am Nachmittag auf brei¬
terer Front zwischen Ois« und Serre gegen
unser« Linien vorbracheu, wurden abge¬
wiesen. Nordwestlich von Desbrecourt führten
schlestsche Truppen einen erfolgreichen Gegen¬
angriff durch.
I Aus den Aisne-Höhe» östlich von vou-

ziers dauern heftig« Kämpfe an. Württem-
bergisch« Regimenter haben im Verein mit
preußischen und bayerischen Bataillone« dem
Feind« i« erfolgreichen Gegenangriffen die
Höhen östlich von Bandy, zwischen Ballay
und Chestres uud nördlich von Falaife wie¬
der entriffen und gegen starke Gegenangriffe
des Gegner» behauptet. Oestlich von Olizy
scheiterte ein Teilangriff des Feindes.

Heeresgruppe Gallwitz.
Nach heftiger Artillerievorbereitung griff

der Amerikaner nördlich von Eommeanes
uud in breiterer Front beiderseits von Ban¬
theoille an. Äm Feuer und im Gegenstoß
sind die Angriffe de, Gegner» gescheitert.
Vornehmlich im Feuer unserer Maschinen¬
gewehre und Infanteriegeschütze erlitt der
Amerikaner wiederum hohe Verluste.

Aus einem Geschwader von etwa acht
feindlichen Flugzeugen, das Ortschaften im
Lahntal angriff, wurden vier Flugzeuge
abgeschossen. Leutnant Veltjenr errang
seinen 35. Luftsieg.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nordöstlich von Krusevac uud am Bukovic

scheiterten feindliche Angriffe. Erfolgreiche
eigene Unternehmungen bei Trubarevo an
der südlichen Morava.

Der Erste Eeneralquartiermeister:
Ludendorfk.

Kriegsministor Scheuch über die Kriegs¬
anleihe :

Wer nicht Kriegsanleihe
zeichnet, handelt falsch, denn
dieKriegsanleihe wird immer
mindestens so gut sein wie
bares Held.

Politische«eberstcht.
Berlin , 22. Oktober, abends (Amtlich).

Starke Angriffe in Flandern südwestlich von
Deinze und östlich von Kortrik brachen den
Feinde nur örtlich begrenzten Dodengewinn.
Auf dem östlichen Aisveufer, beiderseits von
Voziers und östlich von Adry jsind heftige
Angriffe der Franzosen gescheitert.

Berlin , 23. Oktober. In der Sitzung
de» Unterhauses wurde der Echatzkanzler
Bouar Law  von mehreren Abgeordneten
über das Verhältnis der Entente zu den
14 Punkten Wilson» befragt. Bon«r Law
erklärte im Namen der englischen Regie¬
rung, daß die Regierungen der Entente zu
den 14 Punkten des Präsidenten Wilsons
und feinen späteren Kriegszielerklärungen
noch keinerlei Stellung genommen haben.
Ebenfowenigl hätte die Entente die Frage
erörtert , ob die 14 Punkte als Basis für
Friedens - Verhandlungen mit Deutschland
dienen könnten, Auf weitere Anfragen, die
sich mit dem gleichen Gegenstände befaßten,
lotzyte Bonar Law di« Antwort ab.

jPj  Stadtnachrichten . Q
* Iw de* Sitzung de* Stadtve *«

ordneteu - Versammlung vom Dienstag
abend wurden in der Hauptsache Einqartie-
rungs- und Lebensmittelversorgungsange¬
legenheiten besprochen. Wegen Raummangel«
und der noch fortbestehenden Erkrankung
des größten Teil» unserer Personals müffen
wir es uns leider versagen, über die Sitzung
ausführlicher zu berichten. Von Jntereffe
waren namentlich die Mitteilungen unseres
Oberbürgermeisters über die Lasten, die di«
Stadt bisher für Einquartierungszwecke ge»
tragen hat . Sie beliefen sich bi» zum
1. Oktober d. I . auf 240 000 Mk. Da bei der
bevorstehenden Masseneinquartierung der
Stadt , falls sie di« Quartiergeldzuschüff« in
der bisherigen Höhe weiter bezahlen würde,
ein täglicher Zuschuß von 1500 Mk. er.
wachsen würde, hatte der Magistrat bean.
tragt , den früher gewährten städtischen Zu¬
schuß zu den Quartiergeldern ganz wegfallen
zu lasten. Rach eingehender Aussprache, in
der besonders der völlig unzulängliche Satz
von 15 Pf . pro Mann und Tag hervorge-
soben wurde, wurde der diesbezügliche
Magistratsantrag zur Durchberatung an die
vereinigten Ausfchüffe überwiesen. Zu wün¬
schen bleibt allerdings sehr, daß auf die eine
oder andere Weise die Verpflegsätz« für
Mannschaften eine Erhöhung erfahren werden.
Selbst aus die Gefahr hin, baß die Stadt
au» ihren Mitteln hier beisteuern muß- In
der ebenfalls langen Debatte über die Lebens¬
mittelversorgung wurde von allen Seiten
die Forderung erhoben, daß die Bürgerschaft
in der Lebensmittelversorgung gegenüber
den Milirärpersvnen nicht in» Hintertreffen
geraten dürfte.

* Eine autzerorbentliche General¬
versammlung der Kurhan - . A. - G.
Homburg fand am 20. Oktober, nachmit¬
tag» im Kurhause statt. Der stellvertretende
Vorsitzende des Aufsichtsrats Herr Vollauf-
Homburg, führt« den Vorsitz. Au» dem G«.
schästsbericht über da, erste Dreivierteljahr
ves Bestehens der A.-G., den Herr General¬
direktor F e l d f i «per  erstattete , ging her-
vor,z daß in allen Abteilungen de» Unter¬
nehmens gegenüber dem Vorjahr Fortschritte
zu verzeichnen waren. Die Frequenz ist um
etwa 15o/o Proz . gestiegen. Die Einnahmen
aus Kurtaxe, Hamburger und Frankfurter
Abonnenten haben sich wesentlich erhöht.
Von besonderem Jntereffe ist dabei, daß
das Hamburger Abonnement sich beinahe
verdoppelt hat. Di« Einnahmen im Ge¬
samt-Betriebe der Kurverwaltung flnd durch¬
weg gestiegen. Allein a«s das Theaterabon-
nement haben sich 26«/, Besucher mehr ein¬
geschrieben. Zu berücksichtigen bleibt bei
diesem günstigem Abschluß allerdings, daß
in densjetzigen Wintermonaten mit Verlust ge¬
arbeitet wird, sodan« verursachen die. Be¬
mühungen z«r künstlerischen Hebung de»
Theater, und Konzertlebens groß« Unkosten.
Eine Zuwahl zum Aufstchtsrat hatte fol.
gende, Ergebnis : Es wurden gewählt die
Herren Geh. Kommerzienrat A ust-München,
Kommerzienrat Theodor Hinsberg-Barmen,
KommerzienratRichard Sichler-Berlin . Leg..
Rat Frhr . von Richthofen-Berltn , Direktor
W. Kleinmann.Köln, Dr. jur . Karl Bosch-
Köln und Stadtverordneter . Vorsteher Dr.
R ü d 1g e r-Homb»rg.

* Feindlich - Fliege * übe, Frank-
f«*t. Vorgestern nachmittag3 Uhr 15 Min.
wurde die Stadt Frankfurt a. M. wegen
Fliegergefahr alarmiert . Die Abwehrg«.
schütze traten in Tätigkeit. Um 4 Uhr
38 Min . war der Alarm beendet. Schaden
ist, soweit bi» jetzt festgestellt« erden konnte,
in Frankfurt a. M. nicht entstanden. Vor¬
gestern Abend um 10 Uhr wurde die Stadt
Frankfurt wieder alarmiert , da feindliche
Flieger gemeldet waren. Infolge Sperr,
feuers gelang es denselben nur , Bomben in
der Umgebung abzuwerfen. Um 40.80 war
der Alarm beendet.

* Zeitweise Gütersperr «. Am 2»..
24. and 25. Oktober werden von Stationen
des Direktionsbezirks Frankfurt Fracht,
stückgüter  zur Beförderung nicht ange¬
nommen.



Nr . 249 ^Taunusbote - Bad Homburg v. d. Höhe. 23 . Oktober 1918

* Philharmonische Konzerte des
Knr- nnd Sinfonieorchesters unter Lei
tungvonKarl Ehrenberg.  Wie bereits
früher bekannt gegeben wurde und wie aus
der nunmehrigen Bezeichnung des Orchesters
als „Kur- und Sinfonie-Orchester" hervor¬
geht, besteht seitens der Kurverwaltung der
Wunsch und die Absicht, das musikalische
Leben der Stadt Homburg einem, dem
Weltruf des Bades entsprechendend, neuen
Aufschwungs entgegenzuführen. Zu diesem
Zwecke gedenkt die Kurverwaltung neben
regelmäßigen Sinfoniekonzerten, eine Reihe
philharmonischer Konzerte  großen
Stils unter Hinzuziehung hervorragender
Solisten, im Theater, unter Eröffnung eines
Abonnements, zu veranstalten. Diese Kon¬
zerte, deren Zahl für diesen Winter auf
fünf angesetzt ist, sollen der Pflege bester
klassischer und moderner sinfonischer Musik
dienen. Das Orchester wird jeweils den An¬
forderungen der aufzuführenden Werke ent¬
sprechend erheblich verstärkt sein. Ferner
ermöglicht die Mitwirkung erster solistischer

Kräfte die Aufführung zahlreicher, hier noch
nicht gehörter Werke. Das erste philharmo¬
nische Konzert findet am 2. November statt
unter Mitwirkung der hervorragenden Pia-
nistin Frau Wera S cha p i r a aus Wien,
die mit Recht den Ruf des erstaunlichsten
Klaviertalentes unserer Zeit genießt. Al»
Solisten sind ferner in Aussicht genommen:
Ilona Durigo, K. K. Kammersängerin, Wien.
Maria Jvogün , K. Bayr . Kammersängerin,
München. Prof . Havemann, Biol ., Dresden.
Prof . Bottermund, Violoncello, Amsterdam.
Zur Aufführung sind erste klassische Werke
vorgesehen.

* In den gärtnerischen Anlagen
des Kurparkes werden jetzt wegen der be¬
vorstehenden Nachtfröste die Einräu¬
mungsarbeiten  vorgenommen. So ganz
ohne Schmuck sollen jedoch die Beete in den
kommenden Monaten nicht bleiben, schon
damit sich unsere Stadt den vielen feldgrauen
Gästen, die sie beherbergen wird, von der
guten Seite präsentiert . Blattgewächse, Con-

niferen usw. sollen deshalb an die Stelle
der verblüten Herbstblumen gesetzt werden.

* Einen bemerkenswerte» Erlast
hat das bayerische Justizministerium hinaus¬
gegeben. Die zuständigen Stellen werden
darin ermahnt, mit den auf die Anklage,
bank gekommenen Personen mehr individuell
und human, wie bisher teilweise geschehen,
zu verfahren . Die Jetztzeit bringe oft Per¬
sonen zur Anklage, gegen die nichts erwiesen
werden könne. Die Richter dürften darum
nicht in Jedem gleich den Verbrecher erblicken
oder ihn so behandeln.

Billige Strümpfe
und Socken

erhalten Sie dadurch ohne Bezugsscheine , daß Sie Ihr « zeorisiemn
und abgetragenen wie neu umardeite« lassen.
6 Paar geben 4 Paar , Preis pro Paar M 1.25

Bitte Probestrümpse einsehen. 4866

Annahmestelle: Louis Stern
Tüchtige

Arbeiter». Meiterinnea
auch Jugendliche

finden dauernde Besahäftigung
Teigwaren - u Zwieback -Fabriken , A.G.

Bad Homburg v. d. Höhe._4866

Hilfsarbeiter
— gesucht . —

Heinrich ßompel,
EisengisBerei.

Todes-Anzeige.
Tiefbetrübt mache- wir hiermit die Mitteilung, daß

unsere liebe Tante

Fräulein Margarete Üblich
gestern Nachmittag4 Uhr, im 76. Lebensjahr, »on einem
sanften Tod erlöst wurde.Z

Bad Homburg-Frankfnrt «. M ., L2. 01t . 1918

Im Namen der Irauerudea Hmterbliebellen:
August Danz » . Frau

Die Beerdigung findet statt : Donnerstag, 24. Okt,
nachmittag» 2 Uhr, vom Trauerhause Rindische» Bürgerstift.

Todes 4 * Anzeige
Gott dem Allmächtige» hat e» i« feine« unevforfch-

lichen Ratschlüsse gefalle», mei- e liebe Gattin , «nsere
liebe Mutter , Tochter und Nichte

Margaretha Münnich
geb. Kliih

am Sonntag, den 20. Oktober, «ach kurzem schweren
Krankenlager, gestärkt durch die hl. Sterbesakramente, i«
Alter von 25' /, Kahre« zu sich in die Ewigkeit adzurufen.

Bad Homburg, den 22.  Okt . 1818.

pif litfiravtrydr « hiilrrtilikbtllk « :
Fritz MLnnich und i» «nmtndige Kinder,
Familis JUtJ Klkh,
Josef Auth.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 24. Oktober,
vormiitag» S Uhr vom Pertale des Kathol. Friedhofes
aus statt.

Weiß.Porzelanosen
zu verkaufen

. Näheres
Promenade II /,

4864

Ein

Kinder-Klappstuhl
zu »erkaufen.

Promenade SS.

Bücherschau.
* Das hübsche Mädchen von Kahl.

Roman von Erich Urban.  Das neueste
Ullsteinbuch. Berlin , Ullstein & Eo . Preis
1,35 M. Dieser humoristische Roman ist ein
Soldatenroman, originell in seiner lächeln¬
den Ruhe, seiner drolligen Art, die Men¬
schen zu sehen, und in der reizvollen, far.
bigen Ausmalung de» Hintergrundes.

Vom Tage.
Dessau, 22. Oktober. Bei der Expl «,

fton der Berit n - Anhalttfchen
Maschinenfabrik in Dessau  wurden
70 Personen getötet,  etwa 50 Per.
sonen find schwer oder leichter verletzt wor¬
den. Es ist jedoch nicht ausgeschloffen, daß
diese Zahlen sich noch um einige erhöhen
werden, da die Aufräumungsarbeiten unter
militärischer Hilfe noch im Sange sind. Die
Ermittelungen^ über die Entstehungsursache
haben noch zu keinem bestimmten Ergebnis
geführt.

Pas Feldheer braucht dringend
Käfer, Ken und Stroh!

Landwirte helft dem Keere!

Ausgabe Aartoffelnvon
A«f die Kartoffelmark» für die Zeit vom 21.—87. Oktober gelauge«

7 Pfund (Gchwerardriter 16 Pfd .) Kartoffel« zur Ausgabe Die Ab¬
gabe erfolgt im Adler u»d iu dem Rtnd'fchra StiftSkellor, die Zahlung
in den städtische» vkrka»frst«lle« in folgender Reihenfolge:

am Doauersta, d. 24. Okt. f. d. A«favg»»,chstaden Ar—B.
„ Freitag „ 25. „ „ .. I —R
. Samstag , , 26. „ . „ S—Z

Der Preis betagt 10 Pfg für das Pfund.
Bad H»md»rg o. d. H dm 8». Okt 1218

De«
4879 »edmß « WM»«4nWM >

ßeiegenheit!
rräumungs Gebot

1 Stutzflügel , 1 Coazertflügel
eine Anzahl große »nd kleine Kisten

billigst zu »erkaufen bei
_ O. Backhaus , lllifellstrlljje 74.

Ein Waggon

Weißkraut
per Zentner 8 M eingetroffen

4874
L. Fuld,

Gonzenheim , Hauptstraste 14

UlglchWei-emi.
Freitag . 25. Oktober , nachmittags 2 Uhr

»cifeigen ich im -efl. Aufträge der Erden i«z Saale znv Goldenen
Rose dahier nachstehendes gut erhaltene« und gediegene» Mobiliar
gegen glerchdar, Zahlung an de» Meistbietende«

2 clnfl . polierte Muschelbettenmit Boßhear uud Feder eng,
1 Waschkomm,»» mit weißer « ar« ,rpl , 1 Nachtschränkchen« it
weißer Marmorpl., 1 Nußd. pol. verticow, 1 pol. - eernschreibtiftz,
«it Aufsatz und Schränkch« , 8 X«ßd. pol. 2tür Kleiderschrünk«,
1 eintür. Kleiderschrank. 1 Ausziehtisch. 2 kl. Ziertische, 1 Rauch-
tisch, 8 sah neue Nohrstkhl«, 1 Schreidtifchseffel, 1 Serviertisch,
1 pol. Kleiderstock. 1 Regulator, 1 Kinderbett, 1 Ofenschirm, 1
Echiffskoffer. 1 Kinderbadewanne, 1 Kßche»schr«uk, 1 Kücheikfch,
4 Stuhle, 1 ovaler » eloutisch, 8 Teppiche, l Plllschasrnitur
a>» Sopha und SP »lsterstü!»l,n, 1 Hochs. v «me».Sal »y, 1 Li»>
schrank, 1 Spieldose, dto Bücher und Mild« . 1 Pracht». Kanst-
spiegel, Sa «- und Il -ktr. Neleschmagtklrpe« u»L Schalen, l Wasch»
Maschine, Haus- und Küchengeräte and viele» «vgenauote.

Karl Knapp«
Auktionator »nd Tafator.

'Luisenstrast: 6
BefichtigUi'ß Mitt » »ch, 83. Oitoder , », »ormittag» 3 Uhr ab

Hüte
weiden nach den »eueste« stör«« ,
«mgepreßl

Große Answadl in
Velour - Filz u Samthllt « ».

i, Fan'Federn , Fantasten , « ändern
Elisabeth Wagner.

«is . teldeceSr. be

ISofa
eisernes Kinderbett

mit Kiffen zu orrka«fen.
Nähere» ui ter 4SSl.

IMahahßlll'Kktt m -lMatrsgeu
1Magaßoni Spikgelschrallk

1 Nertiksv, 1KüchellschrallK,
1Apricht. 1Kücheutisch

1 AfsrvglrsH
z« verkaufen

Zu erfrag, in d. GeschSft»st. u. 4867

8 gleiche

gebrauch, Bettstellen
1 dreiarmiger neuer

elekir. Lüfter
zu verkanfen. 4868

FranKfkrtav Sandstr. 88

8>«Früleir
für nachmittag» zu meinem djähr gen
Töchterchen gesacht 4878

Frau Edler,
Eifa « trelitz.

Zimmerwohnung
mit reichliche» Zubehör, Bad. gate
Oefen us« . i» guten Zustand, im
t. ode, 8. Stock in freier Tage von
:kleiner ruhig . Familie:
auf 1. April zu mieten gesucht.
Näher, m. Prei»a,g . «nt. S .F . »870

8p»r-ii.f»ne>ill»»IlM«
■ l « « fc« f t.  a . m.

Ela| «trag«nfi Sonoaovnrotmft
■ttt beaehrknkter BLaftptiieht

IUb»  dar Kmm ui »0 . September 19W.
Aktiva . M ^

«ai .uibnt . ad «■ »0. Sept. 18 52.9S0.it
Kupona-Coito.
Po»u «k. ak*Conto . . . .
ReichabaakGiro Cent» . .
Oiro-Coato Drtadnar Baak
Öeaehkfuweehael-Conto
Reichsschatawechael. . ,
Wertpapiered. Reaerrafonda
Wertpapiert Coato ll , .
Baaken-Öoato.
Darlehen-Conto(Loab.Cont.)
Ceate Corr.-Conto-Debitore*
lypotheken -Cento . . .
Vorae. asawechaal-Coato
Mobilieu-Coato . . . . .
Bankgeb. ude-Conto . . .
▼erwaltaijakoatea-Couta .
Stea. r-Conto . . . . .
Verbandabeitrag-Ceato . .

25,027.15
6,377.89
9,762.58

221,61911
65,952.05

1,300,000. -
199,450.-
238,402.98
776,242.27

10,256.30
809,453.38
895,500.-
89,504 01

4,418.33
40,866.7»
18,271.49

237.61
850-

4,264,632.74
M 4

889,617.64
114,430.—
57.000 -
4 000.-

19,700-
8,000 .-

Paaalra.
*it « lieder-Ant»il-Conw .
iuerrefonda -Conto . . .
IpeeialreierrefondvConto
Wertpap.-Karireseryaf.-Couto
Peaaioasfo dxConto . .
Baufonda-Conto . . . . _ _
Spareial.-Cto. I (8 Hon. IÜDd.)l,870,652.94
Spareial-Oto. il (6 « o.Künd.) 1,127,390.15
Conto»Corr.-Conto Creditoren 668,700.90
Zinten- n. Pioviaiona-Conto 86,077.55
Darlehentinant-Conto . . 6,355,47
Hypothekensinsen-Conto . 9,828.22
Div« *e-Conto(Wech», Ink&aieap.) 54.34
Commiiiiona-Wertpapiere-Conto 1,842 11
Gewina- n. Terlust-Contof. 1917 8,481.71
Daviaen-Conto . i .g»

4,264,632.74

Birkcnreisig-Besen
von 1.30 an pw Stllök.

H. Schilling
Haingasse.4828

Pension
mit Stvricht. in einem TaunuSbad

ja mirtrn oder|i Kaufe«-efucht,
Mit ea. 10 — 1» gimmern

omiijtlirritkJiKt
Ausführliche Offerte« mit Prei»
,s « . an die Seschtft»«. u. P . 4«7»

Tüchtige»
Alleinmädchen

gesucht in gute» Prioathan ».
4847 Schöne «Assicht 88 II.

Tüchtige, saubere.

Alonatsfrau
oder Mädchen gesucht.
4846 Schöne Aussicht 26 II.

Ausläufer
gesucht 4714

(Earl Deissl.

^antwörtlich"für diê christiettung: Wilhelm Eule,  fü» be» AozMeMeM ^Traupe ^ ruck  uzch Bertaü MM '« ^  Wlcjrt « ad Ä°mburgv, h. LH»-

FreuvdI.
möblierte Zimmer

in schöner Lage mit oder ohne
Pension zu vermieten. Fu erfragen
in der Geschäftsstelle unter 4869.
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